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T -agesfpiegeL .
Der Reichstag nahm am Dienstag seine Beratungen

wieder auf.
Der Wiederherstesiuugskommis

' iou sind bisher 200
Millionen Goldmark ausbezahlt worden.

Der bayerische Ministerpräsident Kahr gab imStaats -
haushaltsausschnß eine Erklärung ab , daß die Regierung
bezüglich der Entwaffnung das Möglichste tM werde. Die
bayerische Regierung hält aber an der Auffassung fest,
daß die Einwohnerwehren nicht gegen den Friedensvertrag
verstoßen.

In Oberschlesien treten selbst Kommunisten in den
Selbstschutz ein . Kattowitz ist ohne Wasser.

Die französische Negierung hat sich gegen den Zu¬
sammentritt von Sachverständigen in Oppeln ausge¬
sprochen .

Briand erklärte im Senat , die augenblickliche deutsche
Negierung habe alle Forderungen erfüllt . Die Regie¬
rung sei aber schwach und könne gestürzt werden.

Der englische Generalstaatsanwalt erkennt die Unpartei¬
lichkeit des Leipziger Gerichtshofs im Gegensatz zur eng¬
lischen Presse an .

l

Bekanntlich gibt es in Südafrika eine nach Millionen
zählende Holländisch sprechende Bevölkerung , deren Stam¬
mesbewußtsein kräftig im Wachsen begriffen ist, die eine
starke politische Gliederung und energische und zielbewusste
Führer wie den früheren Burengeneral Hertzog besitzt.
Sie will auf keinen Fall im britischen Weltreich auf¬
gehen , sondern es schwebt ihr das Ideal eines völlig
selbständigen, auf das -holländische Element gestellten süd¬
afrikanischen Staatswesens vor, während natürlich Eng¬
land Südafrika dauernd politisch und wirtschaftlich für
seine eigenen Zwecke ausbeuten möchte . Bei diesem Na¬
tionalitätenstreit sind die Augen vieler Südafrikaner auf
das holländische Mutterland gerichtet , von dem sie kul¬
turelle und finanzielle Unterstützung erwarten . Anderer¬
seits sind auch in Holland nicht unbeträchtliche Kräfte
am Werk, die , ausgehend von dem groß-niederländischen
Gedanken, die Südafrikaner unterstützen sollen. Der Krieg
mit seiner Entfesselung der nationalen Leidenschaften hat
auch das Zusammengehörigkeitsgefühl und das nationale
Selbstbewußtsein weiter Kreise des holländischen Volks
gestärkt und dazu geführt , daß der Kampf der Flamen
um kulturelle und sprachliche Selbstbestimmung und der
ähnliche Kampf der Südafrikaner mit erhöhter Aufmerk¬
samkeit von Holland aus verfolgt wird , nicht ohne die
Berechnung, daß die Geltung Hollands in der Welt
durch einen erfolgreichen Kamps der flämischen und süd¬
afrikanischen Stammesgenossen gewinnen muß . Eine der
Hauptklagen der holländischen

"
Südafrikaner ist die völ¬

lige wirtschaftliche Abhängigkeit ihres Landes von Eng¬
land und seine Ausbeutung durch dieses . Nach dem Weg¬
fall der deutschen Schiffahrtslinien haben die englischen
das Monopol in Südafrika . Das soll nun anders
werden.

Schon vor einiger Zeit wurde die „ Holland -Zuid -
Afrika -Lijn " gegründet, die einen regelmäßigen Dienst
zwischen deutschen , holländischen und südafrikanischen Hä¬
fen unterhalten will . Soeben hat die holländische Zweite
Kammer mit 51 gegen 25 Stimmen einen Gesetzentwurf
angenommen, durch den die neue Schiffahrtslinie eine
Regierungsunterstützung von einer Million Gulden jähr¬
lich auf fünf Jahre , im ganzen also fünf Millionen
Gulden erhält . Die niederländische Regierung stellt also
Staatsmittel zur Verfügung , um einer holländischen
Schiffahrtsgesellschaft den

'
Wettbewerb gegen englische Ge¬

sellschaften zu ermöglichen oder zu erleichtern. Und diese
Hilfe wird in Südafrika als eine Unterstützung der dor¬
tigen Burenbevölkerung in ihrem Nationalitätenkamps
liegen die Anglisierung aufgcfaßt und , wie Nachrichten aus
Südafrika deutlich zeigen , auch festlich gefeiert. Die po¬
litische Seite der Angelegenheit ist ohne, weiteres klar
und macht sie höchst interessant . Man wird die Frage im
Auge behalten müssen und vor allem darauf zu achten
baben, wie sie sich im Verhältnis zwischen Holland und
England auswirkt , oder wie von englischer Seite darauf
geantwortet werden wird . Bereits hat mau von einer
beträchtlichen Verminderung der Frachtsätze der betroffe-
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l nen engUgyen Gesellschaften gehört, imt der ausorucrncyer
! Begründung , man wolle den Mitbewerb der Holländei
i damit bekämpfen. Vom deutschen Standpunkt aus wär >̂

l zu bemerken , daß die Holland -Südafrika -Linie auch haupt -
> sächlich den Verkehr zwischen Deutschland und Südafrika
s vermitteln will , und daß man in Südafrika die deut-
i schen Erzeugnisse auch heute noch schätzt . Dadurch er-
s hält die Frage für Deutschland Bedeutung.

Vo .schl ge zur Deckung des Ultimatums.
lieber die Vorschläge, die im Reichskabiuett zur Auf¬

bringung der durch das Ultimatum auferlegten Zahlungs -
^ Verpflichtungen beraten wurden , bringen berliner Blätter

verschiedene Berichte. Nach der „ Voss . Ztg .
" sind zwei

Pläne vorgelegt worden , auf Grund deren die festen Jah¬
reszahlungen von zwei Milliarden Gold mark
ermöglicht werden sollen. Nach dem einen sollen die
neuen Lasten durch eine 20prozentige Besteue¬
rung auf allen Besitz aufgebracht werden, die
gewissermaßen als zweite große Vermögensabgabe , durch
eine Hypothek auf allen Besitz in Deutschland gelegt
und — wenn möglich — verzinst und heimbezahlt würde.
Der andere Vorschlag sieht die Einführung neuer Steu¬
ern und Monopole vor . So ist dabei an eine
Erhöhung des Kohlen Preises bzw . ein Verkaufs¬
monopol des Reichs gedacht ; ferner kommt ein Zucker -

^ r affinerie - Monopol , ein Süßstosfmono -
- Pol , eine Verschärfung des Branntweinmono¬

pols in Betracht . Tie Körper s chafts st eu e r n sol¬
len beträchtlich erhöht, die Umsatzsteuer womöglich
ve r doppelt werden. Aus der verschärften Ueberwr-
chung und Durchführung der Steuerveranlagung glaubt
man wesentlich höhere Erträge erzielen zu können.

Tie „Deutsche Tagesztg .
" veröffentlicht ferner einen ihr

zugegangenen Vorschlag, den der Reichswirtschaftsminister
Schmidt (Soz . ) dem Kabinett vorgelegt haben soll und
der im wesentlichen folgende Forderungen enthält :

1 . Bei dem Eingriff in üie Sudslcinz Ves deutschen Ver¬
mögens sollen in erster Linie die sogenannten Sachrcchtc . die
angeblich von der Entwertung des deutschen Geldes nicht ge¬
troffen morden , sind , herangezogen werden,- nämlich der länd¬
liche und städtische Grundbesttz , sowie die industriellen und kauf¬
männischen Unternehmungen aller Art . Zugunsten des Wieder¬
herstellungsfonds sollen 20 Prozent dieser Bcsihgattungeu ent¬
eignet werden .

2 . Bei dem ländlichen Grundbesitz ist die Enteig¬
nung auf folgende Weise gedacht : Zugrundegelegt wird der Frie -
deusvollwert. Dieser wird zum Kurs von 1 Goldmark --
II Papiermark in Papiermark umgerechnet . Aus dem sich so
ergebenden Papierwert des ländlichen Grundbesitzes wird eine
Zuschußhypothek von 20 Prozent mit allen Belastungen ein¬
getragen.

3 . Für den städtischen Grundbesitz wird die Ent¬
eignung auf demselben Weg vorgcnommen . Es ist vorgesehen ,
das; zu den bestehenden Mieten ein Zuschlag von 300 Prozent
der Frie^ ensmiete mit der ci-nßrö Küchen Bestimmung der Ver¬
zinsung der zugunsten des Wiederherstettungsionds emgelragenen
Znschutzhypothek tritt. ..

4 . Bei den i n d u st r i e l l e n und kaufmännischen Un -
ternehmungcn einschließlich der Banken soll an Stelle der
hypothekarischen Zuschüsse eine Z w a ng s b e te i l i g u n g sur
den Wiederhcrstellungsfvnds in Höhe von 20 Prozent fest an
dem in dein betreffenden Unternehmen angelegten Kapital treten.
Bei künftigen Kapitalerhöhnnzen ist der Anteil des Wicderher-
steliungssonds entsprechend initzuerhöhen. ^ .

5 Durch neue Stenern und Abgaben soll der Inlands¬
verbrauch für den lebensnotwendigen Bedarf einge¬
schränkt werden , um auf diese Weise die Einstellung der Pro -

- - . - -- - - - -- . — Glcich-
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duktionsstätten für die Ausfuhrgüter zu erzwingen . Gleich-
zeitig sollen die Rcichszuschüsse zur Verbilligung der Lebensmittel
in

'
Wegfall kommen . Die L e b e n s m i t t e l p r e i s e sollen

den Weltmarkt spreiscn angepaßt werden . Unter den
neuen Steuern befindet sich auch eine Erhöhung der Kohlen¬
ster , er in einem Ausmaß , das; der inländische Preis der Kohle
unter Berücküchügung der Balulaentivetluiig dem Welt¬
marktpreise angepaßt wird. Die Zuschüsse zu den Per-
kehrsverwaliungen (Post und Eisenbahn ) lösten durch eine wei¬
tere erhebliche Steigerung der Tarife in Wegfall ge¬
bracht werden . ^ .. . . . .

6 . Da der Ertrag der neu geplanten Steuern zuzüglich des
Zinsertrags der Zwängshypolheken bei dem ländlichen und städ¬
tischen Grundbesitz und bei dem Ertrag der 20prozentigcn Ge¬
winnbeteiligung an den industriellen und kaufmännischen Unter-
nehmungen auch nach der Kenntnis des Reichskabinetts jeden¬
falls für Jahre hinaus nicht auneicht . um die uns auserlcgten
Iahreszahlungen an den Verband zu leisten , ist eine schritt¬
weise Veräußerung der landwirtschaftlichen und
städtischen Hypotheken , sowie der industriellen
Unternehmungen an das Ausland vorgesehen .

Briand im Senat.
Paris , 31 . Mai.

In der aestriaen Sitzung des Sen ats wurde über den

Voranschlag der von Deutzch .
' and znrückzuerstattenden

Ansgaben beraten . Berichterstatter Cheran sagte , die
Wiederherstellungskommission habe so entschieden , daß
Frankreich einen Teil seiner Forderungen ansgegcben
habe. Diese Entscheidung könne man nicht ohne Er¬
regung hinnehmen .

Ministerpräsident Briand erklärte, Frankreich , das
so praktisch und voll von gesundem Menschenverstand sei ,
habe sich gesagt, Deutschland werde zahlen, Deutschland
müsse zahlen . Aber inzwischen müsse man nur aus sich
selbst und auf die Geltung des Siegs zählen. Das
Volk wolle vvm Feind so viel wie möglich verlangen ,
aber die Ereignisse zwängen doch traurige Aus¬
blicke auf. Deutschland sei für verantwortlich
(kriegsschnldig. D . Schr . ) erklärt worden . Es müsse
alles zahlen , auch die Schäden der Privat¬
personen . Wer hier komme dann eine andere Be¬
stimmung des Vertrags in Betracht , wonach die Forde¬
rung nicht die deutscheZahlungsfähigkeit
übersteigen dürfe . Zwei Jahre lang habe die Wieder-
herstellnngskommission schlecht gearbeitet, weil die Ver¬
treter untereinander nicht einig gewesen seien . Man
habe den Vertrag für unausführbar gehal -
t e n. Selbst Amerika habe gesagt, man könne Deutsch¬
land nicht so große Lasten ansbürden , lieber die Hal¬
tung der französischen Vertreter in London sagte Briand ,
er erkenne an , daß er sein Versprechen nicht gehalten
habe.

' Aber er habe geglaubt , es liege im Interesse des ,
Landes , sich nicht den BemühLygM der Belgier zu ent- :
ziehen , die vermitteln wollten . Mr Oberste Rat habe
Deutschland eine Frist von acht Tagen gegeben . England
habe sich geweigert, Zwangsmaßnahmen ins Augs zu
fassen . Frankreich sei mit Mäßigung vorgegangen 'strotz
der Macht, über die es verfüge.

'
Man müsse Miß¬

trauen haben, aber man müsse nicht grundsätzlich miß¬
trauisch bleiben . Der Friedensvertrag macht Deutschland
zu einem gemeinschaftlichen Pfand der Verbündeten . Wenn
Frankreich das Ruhrgcbiet allein besetzt hätte , dann hätte
das eine schwere Last werden können. Aber wenn man
Frankreich gesagt hätte , daß man durch die Besetzungdes Ruhrgebiets bezahlt werden würde, so wäre Frank¬
reich darauf eingegangcn . Mit den Verbündeten zusam¬men hätte man im Ruhrgebiet Einnahmen erzielen kön- '
nen. .

Die augenblickliche Regierung Deutschlands habealle ihre Verpflichtungen erfüllt . Die Entwaffnung sei .
auf gutem Weg. Es sei von großer Bedeutung für -
Frankreich, das Bündnis aufrecht zu erhalten , und es sei ,
von Wert , angesichts des guten Willens Deutschlands -
Mäßigung zu zeigen . Die Organisationen in Bayern
müßten aufgelöst werden. In der Frage der Sicherheit
könne man nicht nachgeben .

Neues vom Taae .
Die Lage in Obers -chlemen.

Berlin , 31 . Mai. Wie die Märrer mitteilen, ist
die Stadt Kattowitz erneut ohne Wasser . Tie
Polen haben gestern wiederum die MoJerü -itung unter¬
brochen . Wegen der Erschreg -ung chu ' -n : ofrr. Sp -o»ier-
gänger durch Polen in den Außc-nbez : -̂ w! von Gleimch
kam es in der Stadt zu großen Kundgebungen, der deutsch-
gesinnten Bevölkerung, in deren Verlauf ena. O ' chen und
italienischen Offizieren begeisterte Huldigungen da . gebracht
wurden.

Der Verteilnngsplan Sforzas .
Rom, 31 . Mai. Die „Tribuna" schreibt , der Tei¬

lungsvorschlag des Außenministers Grasen Sforza gehe
darauf hinaus , daß die Polen nicht nur t>»e K ^ Ee
Pleh und Rybnik , sondern auch Katto wttz n, -d
ferner nach Wahl einen kleineren Teil W -. Kre ^ r G ! ei -
witz und Beuthen mit der ganzen B an nach P -.-sen
oder den größeren Teil dieser Ld:eije ohne die ganze
Bahn bekommen sollen.

Beratungen in Berlin .
Berlin , 31 . Mai . Tie heutige Kabinettssitzung be¬

schäftigte sich mit der bevorstehenden Regierungser¬
klärung . Vom Reichssinanz- und Wirtschaftsministc-
rium waren Vorschläge ausgearbeitet worden, die in
Vorbesprechungen beraten und ergänzt worden sind .
Tic Entscheidung des Kabinetts über die einzelnen Fra¬
gen ist in Kürze zu erwarten .

Heute fand eine Sitzung der Finanzminister
der einzelnen Länder unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
statt . .



Tie Geschäfte der deutschen Friedensnbordnung in Pa¬
ris werden vom 1 . Juni ab von der Botschaft über¬
nommen .

Wieder SV Millionen Goldmark .
Berlin , 31 . Mai . Das Reichsfinanzministeriuum

teilt mit : Ter Wiederherstellnngskommission sind heute
in Paris weitere 50 Millionen Goldmark in Devisen
als zweite Anzahluung ans die eine Milliarde Gold¬
mark angeboten worden , sodaß also jetzt insgesamt 200
Millionen Goldmark angezahlt sind .

Erklärung Kahrs zur Entwaffnung .
München , 31 . Mai . In der Sitzung des Staats¬

haushaltsausschusses des bayerischen Landtags gab Mini¬
sterpräsident v . Kahr über die Entwaffnung der
Einwohnerwehr folgende Erklärung ab : Tie baye¬
rische Staatsregiernng ist in Uebrreinstimmung mit der
Reichsregierung entschlossen , in Erfüllung des Ultima¬
tums in der Entwaffnung der Einwohnerwehr das
Möglichste zu tun , wobei die Termine tunlichst
ein geh alten werden . Dagegen hat sie sich nicht
entschließen können , ihre bisherige Auusfassmig ,
daß die - Einwohnerwehr nicht unter die
Artikel 177 und 178 des Friede nsvertrags
und nicht in das Gesetzvom 22 . März 19 21
falle , aufzu geben . Tie Reichsregierung wurde
gebeten , diese Auffassung den verbündeten Mächten mitzu¬
teilen und nach Möglichkeit zu vertreten . Tie Reichsregie¬
rung hat sich dazu bereit erklärt . Je nach der Stellung¬
nahme des Verbands wird die Reichsregierung
die weiteren Entscheidungen von sich ans
treffen , wobei eine loyale S t e l l u n g n ah m e der
Staatsregierung selbstverst ä nd ! ich i st.

Ter Dritte .
Leipzig , 31 . Mai . Heute vormittag hat der dritte

Kriegsbeschuldigten -Prozeß unter dem Vorsitz des Se -

natsprai,deuten Tr . Schmidt begonnen . Zu verant¬
worten hat sich der Arbeiter Robert Neumann aus
Güstrow wegen Mißhandlung und Beleidigung englischer

"

Gefangenen im Lager Pommerensdorf (Pommern ) . Ne¬
ben den englischen Persönlichkeiten wohnen im Auf¬
trag der französischen Regierung zwei französische Advo¬
katen und ein französischer Dolmetscher der Verhand¬
lung bei .

Aus dem besetzten Gebiet .
Koblenz , 31 . Mai . Ter Reichskommissar für die

besetzten Gebiete , v . Stark , hat bei der Reichsregierung
sein Entlassungsgesuch eingereicht . — Stark war der i
Völkerbundskommission von Anfang an nicht genehm .

Duisburg , 31 . Mai . Rechtsanwalt Priem wurde
mit 1 Monat Gefängnis , 10000 Mark Geldstrafe und

Ausweisung bestraft , weil er sich eine „Beleidigung "

gegen einen Vertreter der Besatzungsbehörde habe zu¬
schulden kommen lassen .

Nachprüfung deutscher Gerichtsurteile .
London , 31 . Mai . Im Unterhaus erklärte der At¬

torney -General (Kronanwalt ) Gordon Hewart , es liege
kein Grund vor , daran zu zweifeln , daß nach Abschluß
der gegenwärtigen Reihe der Kriegsbeschuldigten -Prozesse
alle erhebliche Fragen einschließlich der gefällten Urteile
von den in Betracht kommenden Mächten geprüft wer¬
den würden . Vor Eintreffen eines vollständigen Berichts
könne er nicht sagen , ob dem Parlament Gelegenheit ge¬
geben würde , über die gefällten Urteile zu verhandeln .

Während ein Teil der englischen Presse , so „ Daily
Mail " und „ Daily News "

, erneut äußerst scharfe Kritik
an den in Leipzig verhängten Strafen ausübt , hebt der
aus Leipzig zurückgekehrte Generalstaatsanwalt Polock die
Unparteilichkeit des Gerichtshofs hervor . Er erklärte ,
er betrachte die moralische Wirkung der Leipziger Prozesse
als äußerst günstig und betonte das Entgegenkommen ,
das er und die anderen britischen Beamten von den
deutschen Behörden erfahren haben .

Das Abstimmungsergebnis in Salzburg .
Salzburg , 31 . Mai . Bei der Abstimmung in Salz - s

bürg wurden 104 000 Stimmen abgegeben , von denen
103000 auf Ja , 800 auf Nein lauten und 200 ungültig
sind . Tie Wahlbeteiligung übersteigt

' 90 Prozent .
. Wien . 31 . Mai . Die Bundesregierung hofft , daß die

Abstimmung in Salzburg sowohl für den Vunoespaat

Oesterreich als auch für das Kabinett Mayr keine nach^

teiligen Folgen haben werde , da die Verbandsvertreter

sich in Salzburg persönlich davon überzeugten , daß dre

Bundesregiermrg alles getan habe , um eine amtliche Be¬

teiligung an. der Abstimmung zu verhindern . Diese habe

daher rein privaten Charakter . Für Oesterreich hänge
alles davon ab , wie sich der steierische Landtag in der

heilte stattsiudenden entscheidenden Sitzung zur Abstim -

mungssrage verhalten wird .
Die Hilfeleistung für Oesterreich .

London , 31 . Mai . (Reuter .) Der Finanzausschuß
des Völkerbunds hat seine Untersuchungen über die fi¬

nanzielle Wiederausrichtung Oesterreichs abgeschlossen . Als

Grundbedingungen erachtet er Reform der Wäh¬

rung durch eine unabhängige Notenbank , möglichst bal¬

dige Herstellung des Gleichgewichts des Staatshaushalts ,
möglichst baldige Flüssigmachung einer inneren Anleihe
in beträchtlicher Höhe . Die Bank hätte den Wechsel¬
kurs der Krone zu stützen und eine Reform vorzubereiten ,
die die gegenwärtigen Noten durch eine neue Wäh¬

rung ( Franken ) mit feststehender Valuta ersetzt. Die

gebotenen Sicherheiten werden als ausreichend erachtet .

Bezüglich der vorläufigen Vorschüsse an Oesterreich für
die Üebergangszcit hat der Ausschuß Zusicherungen er¬

halten , das; solche Vorschüsse in kurzem unter der Be¬

dingung verfügbar seien , daß die österreichische Negie¬
rung ihr finanzielles Re '

ormprogramm durchführe . Mii

der Ausgabe der vorgesehenen Regierungsanleihen an

Oesterreich , die zeitweilig aufgehoben waren , könne be¬

gonnen werden .
Verschleppung der Konferenz ?

Paris , 3l . Mai . Dem „Matin " zufolge wird Briand
auf die englische Note antworten , der Zusammentritt des

Sachverstäudigen -Ausschusses in Oppeln erscheine nicht
ratsam , ( !) da man diesen Ausschuß den Leidenschaf¬
ten entziehen müsse , die sich innerhalb der Ver¬
ba n d s k o m m i s s i o n in Oppeln geltend gemacht haben .
Briand werde wiederholt gemeinsame Schritte in Berlin
und Warschau , bei Korfanty und bei General Höfer im
Sinne der „ Beruhigung " Vorschlägen .

„Daily Mail " behauptet , die englische Regierung habe
dem Vorschlag Briands , einen Sachverständigeu -Ausschuß
für Oberschlesien einzusetzen , noch nicht zugestimmt . Je¬
denfalls wünscht , wie Havas berichtet , die englische Re¬

gierung , daß die „ Sachverständigen
" in Oberschlesicn , nicht

in Paris arbeiten , auch sollen sie vom Obersten Rot

selbst ernannt werden .
„ Daily Telegraph

" zufolge hat die britische Regie¬
rung vorgeschlagen , entweder am 31 . Mai oder 1 . Juni
in Boulogne eine Vorkonferenz zwischen den ersten Mi¬

nistern Englands und Frankreichs und dem italienischen
Botschafter in Paris abzuhalten , um Einzelheiten des

Sachverständigen -Ausschusses zu regeln , dessen Bericht
innerhalb einer Woche bzw . 10 Tagen nach der Ein¬

setzung des Ausschusses eiuer Vollsitzung des Obersten
Rats unterbreitet werden könnte .

Paris , 31 . Mai . Wie die Agence Havas meldet ,
wird sich die Wiederherstelluugskommission in ihrer mor¬
gigen Sitzung mit dem Verkauf des deutschen Eigentums
in der Tschechoslowakei , sowie mit der Berechnung der
deutschen Schisse, die auf Grund des Friedensvertrags
ausgeliefert sind , befassen .

Die drohende Besetzung .
London , 31 . Mai . Tie „Morning Post" meldet , die

englische Regierung habe schon früher zugestimmr , dah die
Bereitschaft zur Besetzung des Nnhrgebiets
bis 1 . August d . I . ausrechterhalten welche .

Hill in Europa .
Paris . 31 . Mai . Ter Geschäftsträger der Ber-

Staaten für Berlin , David Hoyne Hill , ist nach der

„ Chicago Tribüne " mit seiner Gattin in Paris ange -
koarmen .

BergeM ' e Antwort .
Berlin , 31 . Mai . Tie Neichsregierung hat am

20 . Mai an den Verband eine Note gerichtet , in der
sie über das Ausbleiben jeglicher Kohl

'
enlwfernng ans

Oberschlesien klagt . Darauf ist noch keine Antwort ein -
gegangen , obwohl um schnelle Erl 'dignng aeb - l -n wurde -

Einstellung eines Verfahrens gegen einen
„Kriegsverbrecher " .

Leipzig , 31 . Mai . Wie wir ans zuverlässiger Quelle
erfahren , wird das Verfahren gegen den Kapitän¬
leutnant a . D . Karl N e u m ann , der wegen Versen¬
kung des „ Hospitalschiffs " Dovereastle angeklagt ist , ein¬
gestellt werden , da die Voruntersuchung die vollstän¬
dige Unschuld des Angeklagten ergeben hat

Energische Rote Englands .
Paris , 31 . Mai . Wie „Oeuvre " versichert, ist die

letzte englische Note zur oberschlesischen Frage in einem
dringenden , sehr energischen Ton gehalten .

London , 3l . Mai . Reuter erklärt : In maßgebenden
britischen Kreisen ist man der Ansicht , daß der letzte.
Vorschlag über die Einsetzung einer S a ch v e r ständi¬
gen - Ko in m i s s i o n nicht den Kern der ober -
schjlefischen Frage treffe . Es handle sich darum , zu
beschließen , welches Land das z e n t r a l ob e r s ch l e fi¬
sche Wirtschaftsdreieck erhalten soll . Tie eng¬
lische Regierung sei nach - wie vor der festen Ansicht ,
daß der Oberste Rat so schnell wie möglich zusam¬
mentreten soll .

*

Berlin , 31 . Mai . Das Verzeichnis der aufzulösenden
Selbstschutzorganiwtionen ist gestern der Verbandskontroll¬
kommission überreicht worden .

Berlin , 31 . Mai . Der Gesetzentwurf über die Er¬
höhung der Mietzinsbildu n g behält die
Zwangswirtschaft bei . Preissteigerungen sollen
mir insoweit zugela sen werden , als sie durch die Stei¬
gerung der für das Haus auszuweudeuden Ausga¬
ben notwendig geworden sind . Der Entwurf hat aber
davon abgesehen , die Zahlung der sogenannten gesetz¬
lichen Miete grundsätzlich zwingend vorzuschreibeu , d . h.
zu bestimmen , daß von einem gewissen Zeitpunkt die
gesetzliche Miete ohne weiteres au die Sielle des ver¬
einbarten , vom Eiuiguugsamt festgesetzten oder noch lan -

desrechtlicheu ' Bestimmungen berechtigten Mittzinses tre¬
ten soll und daß abweichende Vereinbarungen der Be¬
teiligten keine Gültigkeit haben .

Berlin , 3b . Mai . An den Samstagen der Mo¬
nate Juni , Juli und August wird die Berliner Börse
geschlossen bleiben .

München , 31 . Mai . Im Landtag gab Abg . Staug
(B . Volksp . ) die Erklärung ab , daß die Kvalitionsparteien
der Regierung ihr Vertrauen aussprechen und die
Ueberzeuguug haben , daß sie zielsicher den Weg gehen
werde , der durch die Lebeusiuteressen des Reichs und
Bayerns vorgezeichnet ist . Abg . Timm (Soz .) sagte ,
die Erklärung des Ministerpräsidenten sei widerspruchs¬
voll und unvollständig , weil sie der Reichsregierung
die Verantwortung für die Auslösung der Einwohner¬
wehren zuschiebe . Abg . Aeuderl ( Komm . ) und Ba¬
reis (Unabh . ) erklären , sie haben zur Regierung kein
Vertrauen . Ministerpräsid . nt v . Kahr stellt gegenüber
einer Behauptung des Abg . Vareis fest , die bayerische
Regierung habe niemals Soud . rvcrhandlnngen mit Pri -
personen des Verbands wegen dar Einwohnerwehr ge¬
führt ; alle Schritte seien im Einvernehmen mit der
Reichsregiernng unternommen worden .

London , 31 . Mai . Die „Times " meldet : Der rus-
, fische Gesandte in Teheran hat gegen die Anwesenheit
, britischer Offiziere bei den persischen Truppen Einspruch
! erhoben , die in der Umgebung von Rescht Vorgehen ,

sowie gegen die Neuorganisation der Truppen durch diese
^ Offiziere .
- Ein britisches Geschwader ist nach Cypern , Smyrna
! und Konstantinopel abgegangen .

! Stuttgart , 31 . Mai . ( Vom Landtag . ) Dem
^ Landtag ist ein erster Nachtrag zum Staatshaushalt -
i plan Angegangen , der 223 000 Mk . aufordert zur Ueber -
s leitung der Steafregistersührung von den Gemeiudebehör -
l den ans die Staatsanwaltschaften . In diesen Ausgaben
( sind 6 planmäßge Stellen bei der Staatsanwaltschaft in

Ulm und Stuttgart inbegriffen .
In eiuer Abeudsitzuug behandelte der Finanzaus¬

schuß nochmals vertraulich die Neckarkanalfrage .

Viola .
^

Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .
45) (Nachdruck verboten .)

Der Semmelblonde machte seine Aufwartung bei
der Baronesse und wurde äußerst liebevoll empfangen .
Der Hochzeitstermin wurde ebenfalls für den Mai fest¬
gesetzt und nachdem diese Formalien erledigt waren ,
gaben sich die beiden Verlobten dem ganzen Glücke der
Liebe hin . „Und nun , Freund "

, so schloß die Baronesse
Antoinette von Clairville . „schlage ich Ihnen vor , den
heutigen Tag durch ein großes Fest im „Hotel de
UEuropc " zu feiern , wohin wir die Tafelrunde laden !"

„Durchaus einverstanden . Ausgezeichnete Idee !"

„Ich selbst gestattete mir bereits , alle Bestellungen
zu machen . Es fehlt nur eine Kleinigkeit, " fügte die
Baronesfe naiv lächelnd bei .

Nun ?" >
"

Meine Rente ist erst in drei Monaten fällig , und ^
augenblicklich . . ." ,

„Ich verstehe , Geliebte , natürlich steht Dir meine !
ganze Barschaft zur Verfügung ." j

* „O , ich bin nicht so grausam , Dich ganz ausznplün - f
öern , es ist mir schon peinlich genug , Dich um eine ein - !
zige Tausend Mark -Banknote angehen zu müssen . Aber !
Du selbst bist ja auch schuld an meiner Verlegenheit , !
Schatz "

, sagte sie mit zärtlichstem Angenaufschlag , „wie !
konntest Du mich so überraschen , mir einen Antrag ma - f
chen, gerade in diesem Moment ?" s

„Nun kein Wort mehr . Holdeste , ich gehe , Dir das !

nötige von einem Bankier zu besorgen , und dann tele - ^

graphiere ich sofort an meine Eltern . Lebe wohl ! Auf .
baldiges Wiedersehen !"

Da klopfte es .
„Herein !" ruft die Baroneste . . ^ .

Rosalia ist es . „ Gnädige Frau , ern Herr forderte
- ringend Einlaß ."

„Nun , hast Du ihm nicht gesagt , ich sei nicht zu spre - s
chen, nicht zu Hause , oder was immer ? " '

f
„O ja , aber er läßt sich nicht abweisen . Er müsse die i

Frau Baronin sprechen .
" -

„Sage ihm , ich fei durchaus verhindert , ihn zu emp - >
fangen . Sehe einer sich die Zudringlichkeit solcher Men - !
fchen an ! Ganz gewiß einer , der mich anbetteln will !" i

Rosalia kehrte zurück , alle Farbe war ans ihrem i
Antlitz gewichen . „Der Herr verlangt nochmals Ein - -
laß , und zwar im Namen des Gesetzes , wie er sagte .

" i
Nun zuckte die Baronesse leicht zusammen . Allein !

bald hatte sie ihre Ruhe wieder gewonnen . „Laß ihn -
eiutreten , wahrscheinlich ist er an die falsche Adresse i
gewiesen ." j

„Soll ich mich zurnckziehcn , Antoinette ?" !
„Nein , bleibe . Kurt , mau kann nicht wissen , ob Du i

mir nicht einen D -enst erweisen kannst ." s
Kurt trat ans Fenster und „drunten steht ein ge- s

schlossener Wagen , und zwei Polizisten sitzen darin " , !
rief er . !

Bevor aber die Baronesse Antoinette von Clairville ,
antworten konnte , war der Besuch bereits eingetreten !
— ein schwarzgekleideter Mann in mittleren Jahren , I
mit etwas stechenden Augen und sehr strengen Zügen .
„Ich habe die Ehre , Frau Müller zu sprechen ?" s

Die Baronesse prallte förmlich zurück vor dem !
Namen . s

„ Bitte , mein Herr , Sie sehen hier Baronesse Antoi - !
nette von Clairville vor sich," mischte sich Kurt von j
Remagen ein .

„ Oder Lucie de Duvignh , oder Claire de Hautcour ,
oder Suzanne de Brialmont , oder Charlotte

'
de Bon -

repos — ganz nach Belieben , in Wirklichkeit Josephine
Müller aus Straßburg . Im Namen des Gesetzes er - ^
kläre ich Sie für verhaftet !"

-Mein Herr . . . !"

-,Bitte , nur keine Umstände gemacht , Frau Müller !"

„ Aber ich werde es nicht gestatten , daß man meine

Verlobte Braut , meine künftige Gattin , hier in meiner
Gegenwart . . .

"

„ Also auch Sie , mein Herr , sind ihr ins Garn
gegangen , haben ihr vielleicht schon Hunderte oder Tau¬
sende geopfert ? Sehen Sie hier die Photographie !"
Ter Kriminalbeamte entnahm seinem Portefeuille eine
Photographie und zeigte sie ihm . Es war unverkenn¬
bar Antoinette von Clairville . - ,Sie sehen , daß ich
mich nicht geirrt . Wir sind der sauberen Baronesse
schon lange auf der Spur . Von Stadt zu Stadt zieht
sie , eine Hochstaplerin ersten Ranges , führt überall ein
großes Haus und fängt reiche , leichtsinnige junge Leute ,
verlobr sich mit ihnen und nimmt ihnen in der harm¬
losesten Weise ihr Geld ab . So , und nun werden Sie
mich wohl meines Amtes walten lassen .

"

„Was sagst Du dazu , Antoinette ?" war des ver¬
blüfften jungen Alarmes einzige Frage .

Antoinette aber , die sich durch ihr Erschrecken bei
der Anrede „ Frau Müller " verraten hatte , stand auf¬
gelöst in Tranen da . „ Alles Lüge , alles Irrtum , allFs
Verwechslung, " schrie sie, „ und ich gehe nicht ins Ge¬
fängnis . Kurt , lieber , süßer Kurt,

'
verteidige müch !"

„ Ein Irrtum ist völlig ausgeschlossen , mein L -err, "

sagte der Kriminalbeamte zu Kurt von Rewragen .
„ Ihnen aber , Frau Müller , rate ich , sofort Hint und
Mantel zu nehmen und mir zu folgen . Das Zns - Ge -
fängnis -Gshen soll Ihnen erspart werden , wir werden
Sie dahin fahren . Also bitte , rasch ! Sie entschuldigen ,
mein Herr . Aber danken Sie Gott , daß die Netze die¬
ses Weibes rechtzeitig zerrissen sind .

"

Kurt stand wie versteinert da . Er ließ nun alles
geschehen , und auch die Baronesse sah ein , daß nun
nichts mehr zu machen sei, schluchzend und wehklagend
tat sie , was ihr geheißen , und bald fuhr sie durch die
Straßen der Stadt , statt zum Verlobungsdiner in das
-,Hoter de l 'EuroPe " nach dem Gerichtsgefüngnis .

(Forts , folgt .)



Der Ausschuß nahm eineu Antrag Bruckmann - Keil -
Küchle au , der württ . Staat solle tu Verbindung mit
den Amtskörperschajtcn und Gemeinden und unter Be¬
teiligung der württ . Industrie der zu gründenden Ak -

l ti c n g e scl l s ch a st zum Bau des Neckarkanals und
zur Ausnutzung der sich hierbei ergebenden Wasserkräfte
als Aktionär beitreten . Der Ausschuß geht da¬
bei von der Voraussetzung ans , daß im Aufsichtsrat der
A .-G . die öffentlichen rechtlichen Körperschaften die Mehr¬
heit haben , daß den Ländern Württemberg , Baden und
Hessen ein ihren finanziellen Lasten entsprechender Ein¬
fluß gesichert wird und daß die Arbeiterschaft Würt¬
tembergs im Anfsichtsrat die gebührende Vertretung er¬
hält . Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Rech¬
ten und unter Enthaltung der Unabhängigen angenom¬
men . Abg . Ströbe ! ( B .B . ) beantragte , hinter dem

, Wort „ Arbeiterschaft " einzufügen : „ Industrie , Landwirt¬
es schuft und Gewerbe "

. Annahme fand auch ein Antrag
l Hanser (Zentr . ) : Die Eingabe des Deutschen Metall¬

arbeiterverbands betreffend den Neckarkanal in dem Sinne
zur Berücksichtigung zu überweisen , daß auf eine ent¬
sprechende Vertretung der Interessen der Arbeitnehmer
im Aufsichtsrat hingewiesen wird .

Stuttgart , 3k . Mai . (Württ . Kriegerbund . )
Am letzten Sonntag fand hier im Saal des Bürger -
musenms die Frühjahrssitzung des Gcsamtpräsidiums des
Württ . Kriegerbunds statt . Die Versammlung leitete
General der Infanterie v . Gerok . Der Bund hat im
vergangenen Jahr 135185 Mark für Wohlfahrtszwecke
verausgabt , und zwar zum größten Teil in Form von
Unterstützungen an hilfsbedürftige Mitglieder und deren
Hinterbliebenen . Die von den

'
Vereinen an den Bund

bezahlten Jahresbeiträge betragen nur 52 375 Mk . Es
ist ihm dies durch Stiftungen ermöglicht und namentlich
auch dadurch , daß seine Verwaltung

'
fast durchweg ehren¬

amtlich geführt wird . Ucber die drei Kriegererholungs -
heimc des Württ . Kriegerbunds in Herrenalb , in Heilig¬
kreuztal bei Niedlingen und in Niedernau bei Rottenburg
fanden längere Erörterungen statt . Es konnte festgestellt
werden , daß der Bund im Verein mit der obersten Spitze
der deutschen Landeskricgerverbände , dem Kyffhäuserbund
in Berlin , eine große Anzahl schöner Erfolge auf dem
Gebiet der Fürsorge erzielt hat .

R eg im e n t s f e i e r . In der Liedcrhalle hielt das
Rejerve -Feldartillerie -Regiment Nr . 27 am Sonntag sei¬
nen Regimentstag , dem auch der frühere Divisionskom¬
mandeur , Generalleutnant v . Stein , anwohute . Bei der
Gedächtnisfeier in der Garnisvnskirche wurde der Toten
gedacht . Tie Festrede in der Liederhalle hielt Oberst¬
leutnant Reiniger , der an die Somme - und Arrasfchlacht
erinnerte , in der das Regiment seine Feuerprobe bestand .
Auch General v . Stein sprach Worte der Anerkennung an
die alten Artilleristen .

Sternwarte . Neben der Aiissichtsp 'latte ans der
Uhlandshöhe wurde ein massiver Sandsteinturm durch den
Verein Schwab . Volkssternivarte erbaut . Tie Beobach¬
tungsanstalt wird ihrer Vollendung entgegcngeführt .

Vom Landes theater . Tie Meldnng einiger
Blätter , Intendant Kehm , der mit Beginn der laufen¬
den Spielzeit 1920 die Oberleitung des Landestheaters' übernahm , werde Stuttgart demnächst wieder verlassen , ist
nach einer Mitteilung von zuständiger Stelle nicht zu¬
treffend . Ter Intendant hat allerdings einen sehr vor¬
teilhaften Ruf an das Stadttheater in Basel erhalten ,
er ist indessen noch durch mehrjährigen Vertrag dem
Württ . Landestheater verpflichtet .

Schwäb . Hüttenwerke . Tie Gründung der
Schwäb . Hüttenwerke G . m . b . H . zwischen dem Württ .
Finanzministerium und der Gutchofsnnngshütte in Ober¬
hausen wurde am 21 . Mai vollzogen . In die Ge¬
schäftsführung wurden berufen : Präsident v . Rösch ,
Regierungsrat Schöffel und Bergrat Voeth , sämtlich
in Stuttgart . An dem Stammkapital der Gesellschaft
mit 10 Millionen Mark sind beide Gesellschaften je zur
Hälfte beteiligt .

N äch st en h ilfe . Tie Arbeiter der Firma Hau¬
eisen haben den Erwerbslosen Stuttgarts 5000 Mk . Ueber -
stundengelder zur Verteilung überwiesen .

Schramberg , 31 . Mai. (Spende . ) Graf Cajetan
v . Bissingen hat aus Anlaß seiner am 4 . Juni
in München stattfindenden Vermählung der Stadt
Schramberg 3000 Mark übergeben , die hauptsächlich zur
Unterstützung eingesessener bedürftiger Familien verwendet
werden sollen .

Ravensburg , 31 . Mai . (Viehmarkt . ) Der Vieh¬
markt war mit 110 Stück befahren . In Schlachtvieh
ging der Handel flau , etwas besser in Jungvieh . Auf¬
gestellt waren 1 Farren , 5 Ochsen , 27 Kühe , 28 Kalbeln ,
16 Rinder , 3 Kälber . Der Schweinemarkt hatte sehr rege
Zufuhr und flauen Handel zu verzeichnen . Für Ferkel
wurden 280 —400 Mk ., für Läufer 500 - 600 Mk . be¬
zahlt .

Friedrichshafeu , 31 . Mai. (Ueber fahren . ) Von
einem aus Lindau hier ankommenden Personenzng wurde
bei der Achbrücke zwischen Friedrichshafen und Eriskirch
ein Mann überfahren und sofort getötet . Der Verun¬
glückte wurde als ein 62 Jahre alter Notstandsarbeitcr
von hier sestgestellt . Man vermutet , daß sich der Mann

^ lws Lebensüberdruß selbst auf die Schienen gelegt hat .
« Stnttowt . ZI . Mai . ( S ch t a ch lv 1 e h m a r x ! - em Diens -
Wagmlnlit am hiesigen Vieh - und Schlachih -N nmen zugcfiihrt :

M Ochsen, 28 Bullen , 200 Iungbullen , 105 Iungrinder , 312
Kühe 427 Kälber , « 1 Schweine . Für 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 670- 730 , zweite 480
bis 610 , Bullen erste 550- 600 , zweite 450—510 , Iungrinder
erste 670— 730 , zweite 580- 680 , dritte 450- 500 , Kühe erste
520 - 630 , zweite 360- 490 , dritte 200- 300 , Kälber erste 760
" is 820 , zweite 670 - 730 , dritte 600- 650 , Schweine erste 1050
Os 1100, zweite 1000- 1050 , dritte 900- 080 Mb . Verlaus
des Marktes : mäßig belebt .

Baden .
Karlsruhe , 31 . Mai . Auf dcm Festplatz im Schüt-

Mhanse wurde durch eine Schaukel des Kettenkarujsels
ber Draht der elektrischen Stromleitung abgerissen . Eine
dadurch abstürzende Jsolierglocke traf einen 12 Jahre al¬
ben Knaben so unglücklich auf den Hinterkopf , daß er
bewußtlos umfiel und bald daraus starb .

Karlsruhe , 31 . Mai . Die neue evangelische
Landessynode wird am 14 . Juni zu ihrer ersten
Tagung zusammentreten . Die Synode wird in erster
Linie sich mit Finanzfragen zu beschäftigen haben , na¬
mentlich mit der Anpassung des Besoldungswesens der
Geistlichen an die Beamtenbesoldung und der Ruhege¬
hälter an die staatliche Hinterbliebenenversorgung . Der
Landessynode wird voraussichtlich auch der Kirchenvor¬
anschlag für 1921 vorgelegt werden .

Die Schüler zahl in den hiesigen höheren Schulen
hat sich durchgängig um 20 —25 Prozent gegen das
Vorjahr vermehrt .

Pforzheim , 31 . Mai . Hier fand die ordentliche Ta¬
gung des Verbands bad . Grund - und Haus¬
besitzer vereine statt . Der Vorsitzende von Au -
Mannheim wandte sich gegen den neuen Ertragssteuer -
gesetzentwurf , in dem man wieder eine Art Vermögens¬
steuer schaffen wolle . Die Steuersätze seien viel zu hoch.
Stadtrat H u m a r - München sprach über Organisation
und Ausgaben der Hausbesitzer und übte scharfe Kritik
an den Mieteinigungsämtern und Wohnungsämtern . Ar¬
chitekt Willet - Karlsruhe sprach über das Reichsmieten¬
gesetz , das er entschieden ablehnt . Die Zwangswirtschaft
ersticke die notwendige Bautätigkeit . In einer Ent¬
schließung verwahrt sich der Verband gegen die geplante
übermäßige Belastung des Hausbesitzes durch die neuen
Grundsteuern und fordert : Ermäßigung der Steuersätze ,
Berücksichtigung der Schulden , Berechnung der Steuern
nach dem Ertrag , Ablehnung der rückwirkenden Steuer¬
erhebung , Umlegung sämtlicher öffentlichen Lasten des
Hausbesitzes ans alle Inhaber der Mietsräume .

Die diesjährige Mitgliederversammlung des Badi¬
schen Sängerbunds findet am 11 . September hier
statt .

Pforzheim , 31 . Mai. Am Samstag nachmittag muß¬
te, wie der „ Psorzheimer Anzeiger " berichtet , ein Flug¬
zeug der Luftpost Paris — Prag auf dem Rückflug nach
Paris wegen Gewitterregens eine Notlandung vor¬
nehmen . Beim Landen knickte das Flugzeug einen jun¬
gen Obstbaum ab . Dabei wurden die Tragflächen des
Flugzeugs beschädigt und der Propeller zersplittert . Die
Insassen blieben unverletzt , sie setzten ihre Reise mit dem
Abendschnellzug nach Paris fort .

Neueuhurg a . Rhein , 31 . Mai . Das Oekonomie -
gebäude und die Scheuer des Gärtners Kuhny und die
beiden Scheuern der Landwirte Michael Banmann und
Adam Kappeler sind in der Nacht zum Sonntag nie¬
der gebrannt . Fast alle Fahrnis , ferner drei Zie¬
gen und 30 Hühner sind mitverbrannt .

Freiburg , 31 . Mai . Der Verband der badischen
Buchbindermeister hielt hier seinen Verbandstag
ab . Der Landesverband zählt 327 Mitglieder . Die Be¬
sprechung über die Lehrmittelfreiheit an den
Schulen und dge hieraus entstehenden Nachteile für den
Gewerbetreibenden mit offenem Ladengeschäft war sehr
lebhaft . Die Versammlung sprach sich gegen den Ab¬
schluß von Tarifverträgen mit Lehrlingen aus . Bei
der Vorstandswahl wurde der bisherige Vorsitzende Was -
Hausen wiedergewählt . Die nächste Hauptversammlung
soll in Heidelberg stattfinden .

Osterburken , 31 . Mai . Die „ Mannheimer Volks -
.stimme " berichtet , die Sicherheitspolizei , die hier nach
versteckten Waffen suchte, habe in einer Kastelle
über 100 Gewehre gefunden .

Buchen , 31 . Mai . Hier wurde eine Odenwälder
Milch Verwertungsgenossenschaft gegründet ,
die im Verein mit der Stadt Mannheim eine Milch¬
zentrale errichten soll .

Uns der Ovirnau , 81 . Mat . Tank dem überaus
günstigen Wachswetter haben sich in den Weinbergen
die Frostschäden da und dort zum Teil wieder ausgegli¬
chen , so daß die Aussichten im allgemeinen nicht mehr
so ungünstig sind . Tie Feldfrüchte stehen befriedigend .

Osfcnburg , 31 . Man Das Bad Antogast wurde
am Sonntag seiner neuen Bestimmung als Erholungs¬
heim der Allgemeinen Ortskrankenkafle in Mannheim
übergeben . Das Heini kann 120 Insassen beherbergen .
Der Kaufpreis , den die Kasse dafür bezahlte , betrug
260000 Mk . , die Kosten des Umbaus beliefen sich auf
2Vs Millionen Mark .

Mutmaßliches Wetter.
Im Nordwesten steht ein Luftwirbel , der günstig wirkt ,

da im Süden Hochdruck vorhanden ist . Am Donnerstag
und Freitag ist warmes , aber gewitterhaftes Wetter
zu erwarten .

Lokales .
— Preise für Milch und Milcherzeugnisse . Von

zuständiger Seite wird darauf Hingeiviesen , daß in Würt¬
temberg nicht nur sämtliche landwirtschaftliche Vereini¬
gungen , .sondern auch die Molkereien und Käsereien und
der Butter - und Käse-Großhandel ausdrücklich anerkannt
haben , daß bei der derzeitigen wirtschaftlichen Gesamt¬
lage die auf 1 . Juni d . I . eintretende Lockerung in der
Milchbewirtschastung nicht zu Preissteigerungen
benutzt werden darf . Es sollen daher nach den ab¬
gegebenen Erklärungen nicht nur die Milchlieferungs¬
verträge zu den bisherigen Preisen abgeschlossen werden ,
sondern es sollen auch die Verarbeitungsbetriebe sich
streng an die gegenwärtigen Milchpreise halten und von
jeder Erhöhung der derzeitigen Butter - und Küsepreise
absehen . Deshalb gelten auch nach dem 1 . Juni d . I .
die gegenwärtigen Preise als Marktpreise . Die zustän¬
digen Stellen sind angewiesen , bei Forderung und Ge¬
währung höherer Preise für Milch - und Mischerzeugnisse
als der bisherigen auf Grund der Verordnung Über
Prcistteiberei vom 8 . Mai l918 ein zu schreiten .

— BorberelLrmg -rd isrrs-t für Gert - tsvollzreher -
AuUmrter . Das württ . Justizministerium beabsichtigt,
Heuer einen Vorbereitungsdienst für Gerichtsvollzieher -
Anwärter einzurichten . Es ist eine Neuerung geplant
durch Einschievnng eines 2monatigen theoretischen Kur¬
ses , zu dem alle Anwärter in Sinttgart vereinigt werden
sollen . Ter Vorbereitungsdienst soll nicht über 6 Monate
hinansg . hen . Zngelassen werden 30 Anwärter , davon die

Hälfte Militäranwärter und zwei Zehntel solche Angehö -
! rige des Landjägerkorps oder Strafanstaltdienstes , die

Inhaber des Zivilverso gungssch . ins v sind .
— Gegen die hohen Fahrpreise . Ter Reichsbür¬

gerrat hat , nachdem sämtliche Versuche , eine Aendcrung
der neuen Personenzugsgebühren zu veranlassen , gescheitert

j sind , dem Reichseisenbahnminister einen Vorschlag un -
t terbreitet , in dem ans sozialen Gründen eine Revision
! der Fahrpreise für Kinder gefordert wird . Ter Rcichs -

bürgerrat bittet , in Erwägungen darüber cinzutreten ,
ob nicht in der 2 . , 3 . und 4 . Klasse den Kindern
bis zum vollendeten 6 . Lebensjahr freie Fahrt und
bis zum vollendeten 14 . Lebensjahr die Fahrt zum
halben Preis gewährt werden kann . Tie Forderung
wird damit begründet , daß die dringend notwendige Er¬
holung der Kinder der Minderbemittelten durch Er¬
höhung der Personenlarife am stärksten behindert wird .

— Die Finanzen - ös Reichs . Die Einnahmen
des Reichs aus Steuern , Zöllen , Abgaben und Gebüh¬
ren betrugen im zweiten Drittel des Monats Mai
1108,06 Millionen Mk . ( iin ersten Drittel 1708,10 ) ; die
Ausgaben beliefen sich in der gleichen Zeit aus 2278,526
Millionen Mk . (2954,27 ) . Zum plusgleich war die Auf¬
nahme neuer schwebender Schulden im Betrag von 1154
Mill . Mk . (1243 ) erforderlich . Die schwebende Schuld
beläuft sich insgesamt ans 175 01 : ,35 Millionen Mk .

— Billigeres Schweinefleisch in Sicht ? Gelegent¬
lich des Mannheimer Maimarkts wies der Direktor des
dortigen Schlachthofs aus die Ueberlegenheit der freien
Wirtschaft über die Zwangswirtschaft hin . Sie habe
sich im Viehhandel und im Metzgergewerbe glatt er¬
wiesen . Im Reich rechne man jetzt auf den Kopf der
Bevölkerung etwa 26 Kilogramm Fleisch im Jahres¬
durchschnitt ; in Friedenszeiten war es allerdings das
Doppelte . Diese Zeiten werden jedoch nicht so bald
wiederkommen ; immerhin sei eine erfreuliche Besserung
unserer Fleischversorgung festzustellen . Ter Preissturz ,
der bei Rindvieh seit Anfang Februuar eingetreten ist,
werde auch bei den Schweinen spätestens vom Juli ab
eintreten , wenn die Maiszusnhr nicht ins Stocken gerate .

— Die neue Reichspostflagge . Am 1 . Juli 1921
tritt die neue Verordnung über die Führung der Reichs -
flaggcn in Kraft . Ter Rcichspostminister hat den Ober¬
postdirektionen schon jetzt Richtlinien für eine Aende -
rung der vorhandenen Flaggen , die übrigens noch bis
zum 1 . Januar 1922 geführt werden dürfen , gegeben .
Hiernach hat die neue Reichspvstslagge die Querstreifen
wie die Nationalflagge (oben schwarz , in der Mitte rot ,
unten goldgelb ) . In der Mitte des um ein Fünftel
breiteren roten Streifens befindet sich ein gelbes

'
Post¬

horn mit , gelber Schnur und zwei gelben Quasten , daS
Mundstück nach der Stange gewendet . Das Verhältnis
der Höhe -zur Länge des Flaggcntuchs ist 2 zu 3 .

— Der Wert der Mark in Pfennigen am 31 .
Mai : In Holland 7 .8 , Belgien 15 .6, Norwegen 11 . 7 ,
Dänemark 10 . 1 , Schweden 7 .8 , Italien 24 .5 , England
8 .4 , Amerika 6 .8 , Frankreich 15 .6, Schweiz 7 .4 , Spa¬
nien 9 .9 .

Vermischtes .
Das große Los . Der Haupttreffer von 500 000 Mark der

Preuß . südü . Klasseniotterie ist auf das Los Nr . 1145 der erst
im letzten halben Fahr in Karlsruhe errichteten Lotterieeirmch -
merei des früheren Bürgermeisters von Weinheim Dr . Wett¬
stein gefallen . Die Gewinnern : ist eine Loosgesellschaft in
Mannheim .

Blitzschlag . Fn Bernau (bad . A . St . Blasien , am Feld¬
berg ) suchten bei einem Gewitter weidende Schafe und Ziegen
Schutz unter einer Tanne . Der Blitz schlug in den Baum und
tötete 31 Ziegen und 3 Schafe .

Autounglück . Auf dem Weg von Mannheim nach Wein¬
heim prallte ein Auto gegen eine Brücke und überschlug sich.
Der Besitzer des Wagens würde auf der Stelle getötet .

Vermißt . Seit Fronleichnam werden in Ofsenbach a . M .
drei junge Männer vermißt , die sich angeblich zur Prozession
begeben wollten . Man glaubt , daß sie Werbern der Fremden¬
legion ins Garn geraten sind .

Bilderdiebstahl . Fn Wiesbaden wurde aus einer Privat -
wohnuna ein Geinälde vo» Rubens im Werte von 200 000 Mk .
gestohlen , welches die Anbetung der Heiligen drei Könige dar¬
stellt . Als Täter kommen drei junge Leute in Betracht , die sich
als Heidelberger Studenten ansgaben .

Eisenbahndiebe . Von der Strafkammer in Koblenz wurden
ein Obcrschaffner , ein Schaffner und vier Hilfsschaffner wegen
Beraubung von Eisenbahnfrachtgütern zu 7 , bzw . 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die Angeklagten waren bereits 15 —20 Fahre
im Dienst .

Belastung . Unter dem dringenden Verdacht, den Mord an
der Witwe Emilie Mill und deren Tochter , der Lehrerin Jenny
Mill , in einem Abteil zweiter Klasse des Zugs Marienwerdcr —
Marienburg verübt zu haben , wurde in Königsberg der pol¬
nische Unternehmer Schipplit vettwtet .

Ueber 105 Millionen falsches ungarisches Geld . Die Fälschung
der ungarischen Banknotenstempel hat einen unheimlichen Um¬
fang angenommen . Eine Wiener Bank hatte 100 Millionen unga¬
rischer Kronen nach Pest geschickt . Dort wurden sie als ge¬
fälscht erkannt . Die österreichisch-ungarische Bank erklärte
sich im April bereit , die Noten mit 40 Prozent Abzug umzu¬
tauschen . Die Polizei leitete eine Untersuchung ein und konnte
in Pest fcststcllen , daß ein Reisender mit einem Koffer voll
Banknoten nach Pest unterwegs sei . Bei seiner Anhaltung
stellte es sich heraus , daß der Mann , der sich Deutsch nannte ,
8 Millionen ungarischer Kronen bei sich hatte . Da der Mann
vor einiger Zeit versucht hatte , 3,5 Millionen ungarischer Kronen
einzuwechscln , die zum größten falsch gestempelt waren , wurde

i er verhaftet . Die Wiener Polizei hat darauf ein ganzes Nest
! von Leuten ausgehoben , die falsch gestempelte Noten in Umlauf
i setzten. Es wurden u . a . ein gewisser Saßmann verhaftet ,
j der während der Herrschaft Bela Kuhns in der Pester Rüte -
i regicrung eine namhafte Rolle spielte : er lebte dann in Wien
! bei Freunden versteckt und war polizeilich nicht gemeldet . Bei

dieser Gesellschaft halte man mehrere hunderttausend Kronen
beschlagnahmt .

Aus der Heimat .
Wildbad . den 1 . Juni .

Aus der Sitzung desGemeinderatsvom 24 . Mai 1921 .
— Bekämpfung der Wohnungsnot . Eine hiesige
Bauunternehmerfirma erklärt sich bereit , auf dem städt .
Grundstück in der Nennbachstraße (untere Hälfte ) ein Wohn¬
haus für 8 Familien zu erstellen , wenn ihr seitens der

/ Stadt die gleichen Vergünstigungen , wie sie der Ortsgruppe
' de ' vertriebenen Elsaß -Lothringer in Aussicht gestellt wur¬

den , gewährt werden . Außerdem stellt die Firma das
Verlangen , daß sich die Stadt verpflichte , das Wohnhaus
nach seiner Fertigstellung uni die Baukosten znzügl . 10
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Unternehmergewinn käuflich zu übernehmen . DerGemeinde -
rat erklärt von vornherein , daß er auf letzteres Ansinnen
nicht eingehen werde . Dagegen steht er im Uebrigen dem
Gesuch wohlwollend gegenüber . Da die Wohnungsnot
trotz der großen Opfer , die die Stadt durch die Schaffung
von 52 neuen Wohnungen jetzt schon gebracht hat , auch
hier immer noch zunimmt und sich unter den Bauhand¬
werkern und Bauarbeitern große Arbeitslosigkeit geltend
macht , glaubt der Gemeinderat selbst vor noch größeren
Geldopfern zur weiteren Bekämpfung der Wohnungsnot
nicht zurückschrecken zu sollen . Gr erklärt sich deshalb
bereit , dem Gesuchsteller und anderen hiesigen Baulustigen
folgende Unterstützungen zu Neubauten zu gewähren :
neben den Staatsbeiträgen unentgeltliche Ueberlassung
des Bauplatzes , soweit solcher im Besitz der Stadt und
für sie entbehrlich ist und Leistung eines Beitrags aus
der Stadtkasse im erhöhten Betrage von je 15000 Mk .
für eine Wohnungseinheit von 3 Zimmer und 1 Küche
und von je 12000 Mk . für eine Wohnungseinheit von
2 Zimmer und 1 Küche. Auf eine Verpflichtung zur künf¬
tigen Uebernahme der Häuser nach ihrer Fertigstellung
kann sich die Stadtgemeinde nicht einlassen , dagegen be¬
hält sie sich das im Beschlüsse vom 26 . April 1921 fest¬
gesetzte Wiederkaufsrecht bezügl . der von ihr überlassenen
Bauplätze vor . — Straßenbeleuchtung . Mit Rück¬
sicht auf den Kurbetrieb wird die Zahl der im Betrieb
zu setzenden Straßenlaternen von 35 auf 60 Stück erhöht .
Die Anbringung einer elektrischen 500kerzigen Lampe beim
Bahnhof zur Beleuchtung des Bahnhofvorplatzes und des
Einganges der König - Karlstraße wird genehmigt . — V e r - '

gnügu ngssteuer . Die Vergnügungssteuer für Rund -
und Vergnügungsfahrten in Pferde - und Kraftwagen wird
auf 10 °/o des Fahrgeldes mit Wirkung vom 1 . Mai ds .
Js . an ermäßigt , da die im Gesetz vorgesehene Steuer¬
höhe von etwa 50 °/<> des Fahrgeldes eine Gefährdung ,
wenn nicht Unmöglichmachung des ganzen Fährbetriebs
bewirken würde . Die Fuhrhalter und Kraftwagenbesitzer
haften für den Einzug und die richtige Ablieferung der
Steuer . — Stadt - und Armenarzt . Der mit dem
Stadt - und Armenarzt Dr . med . Schwab abgeschlossene

Mieterverein .

Donnerstag , den 2. Juni 1921 , abends 8 Uhr

Versammlung
im Hotel Maisch .

Tagesordnung :
1 . Bericht über die Mieterbewegung .
2. Rücktritt des Geschäftsführers und Neuwahl .

Mieter erscheint vollzählig .
Der Vorstand .

> Dienstvertrag , nach welchem seine Belohnung als Stadt - ,
Armen - und Krankenhausarzt ab 1 . Oktober 1920 auf
2500 Mk . festgesetzt wurde , wird genehmigt . — Not¬
standsarbeiten . Dem Gemeinderat wird eröffnet , daß
zu den im Stadtwald Sommerberg ausgeführten 2 Wald -

i wegen aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge
s ein Staatsbeitrag von 43303 Mk . bewilligt wurde und

szu Wohnungseinbauten in verschiedenen städt . Gebäuden

j ein solcher von 16000 Mk . — Es folgen verschiedene Ver -

waltungsangelegenheiten und kleinere Gegenstände .
Das Linden - Kabarett öffnet heute seine Tore . Wie

aus dem uns vorliegenden Programm ersichtlich , stehen
den Besuchern genußreiche Stunden in Aussicht . Ein Be¬
such ist daher jedem , der etwas besonderes liebt , sehr zu
empfehlen . !

Calmbach , 31 . Mai . Am Sonntag fand die Weihe !
der neuen Glocken hier statt , nachdem dieselben bereits j
am Freitag hier eintrafen . Sie wurden von der Firma !
Heinrich Kurtz- Stuttgart geliefert . Die Kosten beliefen sich
auf 50000 Mark . Herrn Fabrikant Gauthier und Herrn
Sägwerksbesitzer Keppler stifteten je eine der großen Glocken , :
während die übrigen Gemeindemitglieder die Kosten für
die kleine Glocke aufbrachten .

diese Weise wesentlich billiger ; z . B . nach Pforzheim etwa
Mk . 24 .00

Ein pra .tischor K eiderhsiß
Eine wenig Raun : in Anspruch nehmende , praktische

Garderobe zeigt uns das beigegebene Bild . Bei dem
heutigen Wvhnungs - bzw . Raummangel müssen alle Räu¬
me weit mehr ansgenutzt werden als bisher . Flur und
Schlafzimmer sind nicht selten so in Anspruch genommen ,
daß es an ausreichendem Platz zur Anbringung einer
der üblichen Garderoben mangelt . Da tritt nebenstehende
Ersatzgarderobe helfend ein . Dieselbe nimmt den denk¬
bar geringsten Platz ein und bietet doch Raum für eine
verhältnismäßig große Anzahl von Kleidungsstücken . Je -

Eisenbahn -Fahrplan
giltig vom 1 . Juni bis 30 . September 1921 .

Abfahrt : Ankunft :
5 .08 täglich 7 .55 Werktags
5 .38 Werktags 8 . 17 Feiertags
5 .48 Sonntags 8 .49 täglich
9 .22 täglich 1 . 10 täglich
1 .32 täglich 3 .27 täglich
4 .49 täglich 5.03 Werktags
6 .33 täglich 7 . 15 täglich
7 .45 täglich 9 . 14 täglich

10 .52

Für solche Inhaber von Wochenkarten welche den ganzen
Monat hindurch auswärts fahren ist die Lösung von
Monatskarten zweckmäßig . Der Fahrpreis stellt sich auf

Hermann ist leicht imstande , sich dieses Möbelstück selbst
herzurichten . Ein rechtwinkliges , dreieckiges Brett Von
etwa 2 Ztm . Stärke , dessen Länge und Breite nach den
jeweiligen Verhältnissen zu bemessen sind , wird mit zwei
Scharnieren auf einer in entsprechender Größe zu wäh¬
lenden Leiste befestigt , so daß bei Nichtbenutzung der
Garderrobe diese zur Seite gelegt wird und so in keiner
Weise im Wege ist . Die Leiste befestigt man mit Schrau¬
ben an der Wand oder Türfüllung . An der schrägen
Seite des Dreiecks werden Haken zum Aufhängen der
Kleidungsstücke eingeschraubt . In die obere Kante schlägt
man einige längere Drahtstücke , die mit einem Knopf
(Blech - oder Holzscheibe ) versehen werden und zum Auf¬
nehmen von Kopsbedeckungen dienen . Auf der auf dem
Bilde abgewcndeten Seite ist noch einer der üblichen
Garderobenhalter angebracht , so daß die Garderobe auch
bei eingeschlagcnem Zustande für einzelne Kleidungsstücke
in Gebrancb aenommm werden kann .
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Auch nicht bei mir gekaufte Schuhe werden repariert .

Fr . Kämmerer, Schuhgeschäft,
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Gin tüchtiger , junger

für sofort gesucht .
Arbeitsamt .

Eine

klllvkdsrms
mit 6 Kücken hat zu ver¬
kaufen .

Wer ? sagt die Redaktion

Größeres , unmöbliertes

Zimmer
mit Kochgelegenheit

von jüngerem ruhigem Ehe¬
paar für dauernd bei guter
Bezahlung gesucht .

Angebote au die Tagblatt -
Geschäftsstelle erbeten .

zu kaufen gesucht.
Schrift ! . Off . an die Exp .

ds . Bl .

Kluge Frauen -
H-

verzweifeln nicht bei Regelstörung und
Stockung . Losten Sie sich nicht täuschen
durch meist wertlose Präparate . Wenn
alles versagt , kann nur noch mein erprobt .
Spezialmittel helfen, auch in älteren Fäl¬len ohne Berufsstörung . (Organ . Vcrand .
ansgeschl.) Vertraue » Sie nur , einer er¬
fahrenen rau und schreiben sofort, wie
lange Sie klagen und auch Sie werden
mir dankbar sein.

UnschädlichI Garantie !
Diskreter , reeller Versand !

Kran K. in R . schreibt: Hatte schon nach
ö Stunden Erfolg .

Fr . W. Meyer ,
Hamburg 602, Schanzenstraße SI .
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